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Neues vom Sage.
8ä tschechisch-deutsche Abkommen über die Hamburger
l"ne wurde im tschechoslowakischen Ministcrrat genehmigt,

aus Stratzburg gemeldet wird , hat der Straßburger
die Geistlichkeit der Diözese zu einer Versammlung

i,,’ W der sich jedoch niemand einsand . Ztvci Geistliche
damit , daß sie ihre Ehrenämter niedcrlcgten.

miNkleisÄ. s ^ Vizegauvcrneur der Bank von Japan und Delegierte
„ 74—‘fi hfl bet  Sachverständigenkonferenz , Kingo Mori , ist.

8 kommend , in Paris cingctroffen.
, Oducn hat den Kriegsächtungspakt ratisiziert . Die
î nrde vom Staatspräsidenten Smetona unterzeichnet
^Enisterpräsidcntcn Woldemaras gegengezeichnet . Tie
In » der amerikanischen Vertretung zngelcitet.
A Nördlichen Atlantischen Ozean sind infolge de
" »Ult Q^ ;xr„ _ _

chnee-IM- (
MorgeugYM^ C11 amerikanische Senat bewilligte mit 50 gegen 27 Stint-

13.30: Millionen Dollar für die Durchführung des

'chiffc in Seenot geraten.

Wohnungsbau 1928.

gießend
>f:

^dhnungsausschuß des Reichstages erstattete da»
^Ministerium Bericht über den W o h n u n g s -

, ^ gelaufenen Jahre . In den anch die Allgemeinheit
-Joe » Ausführungen heißt es u . a ., zu Anfang des
^hätten die Privaten und öffentlichen Mittel in

ife , .f>e zur Verfügung gestanden , als man dies gegen
hätte erwarten können . Infolgedessen sei es inög-

16 .05 : die öffentlichen ' Mittel in einem größeren Maße
mkorchester ^ Est . ^ur Verfüauna aeitanden hätten , feien die Kom-KW Verfügung gestanden hätten , feien die

■tf : W ®** Lage gewesen , die vorübergehend ausgenommen
Nebunge »^ . z, ^ ^ Nden ^ Schulden ẑur Deckung des laufenden Woh-

ielstnnde bct
g. > _
19-S®-̂ «! zu benutzen . Der deutsche Städtetag teile mit,19.15—~x°‘~ ijjJi“»4Ml oum ^tn . UtUl |U/c «-viw " »»»,

fische Lite« 8' t «!z "^griffe auf die Hauszinssteuer wesentlich geringer
eicht . 20 -l' - Beginn des Jahres 1928 , und daß überhaupt be¬richt.
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MorgeugY 'U

12 45 - 18^

Stunde
8.05: Sou

die• Die beiUM
: "  Schallpl "^ .S, i„ , ersten Halbjahr 1928 in Ordnung zu brin-

übermäßig großen Rückstände aus dem Jahre

Hi § nuszinssteuer eine gewisse Konsolidierung ein-
’Hq'f Genaue Zahlen über den tatsächlichen Wohnnngs-

^Uten Reichsgebiet lägen nicht vor . Die Statistiktatistik
zwei Monaten

Reichsgebiet lägen nich . . , .
Swiiboh : " le Reichsgebiet sei erst in ein oder z

d iDeutslb -^ F In P renßen  habe der Nettozuwachs an
- betragen im Jahre 1926 129 006 , im Jahre

sZ00 . in , Jahre 1928 186 770 . Nach einer Auf-
? Statistischen Reichsamtcs , die sich auf etwa 86

:'j|e Ult^ Mittelstädte erstrecke , seien 1927 111 668  Bau-
8.30 : Leset
-19 .30:
f. Wilhelm

Juan,
stunde de« ^
öaalbaues-

^«leilt worden , in den ersten elf Monaten von
»U 116 885 . * .sm Gegensatz zu 1927 habe sich die

..stu Jahre 1928 fast gleichmäßig über das ganze
ffc *• Auch die Beschäftigung der Bauarbeiter ' ei
- ' gleichmäßiger gewesen . Im das Baugewerbe sei

Anzahl von Nichtbauarbciteru eingewandert , säst
K ^ gelernte Arbeiter.
M, - don der Statistik . .
s 11k.J° 4 492 Bauvorhaben fcrtiggestellt , i
?bie. k .Wahres 1928 108 505 . Auch für das ganze

tädten und Kreisen
in den elf

üöbmoleln^
mg  de »’

uns

ä  5 iei  mit einem gleicholeibendcn Stand , vielleicht
leichten Steigerung zu rechnen . Wie sich aus

könnten die ÄuSsichien für den Beginn
K Jahres als günstig angesprochen werden . Pren-

f findet >" iin

« e m 1 - Januar 1928 aus dein Jahre 1927 91000
: ch.Johnirngen übernommen , am 1. Januar 1929

» •He 11 übrigen Teilen des Reiches beständen viel-
^lh », ^ hältnisse . Für 1929 könne man mit der
" 3 dsr *

atis - Stick

aller Sy 5(t
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nJ | 5er Finanzierung der angefangenen Bauten

iü Indus

Nr. 2
.triu,

P ,5hi\ f en . vergleich biete die Gegenüberstellung der
Wie» l!L' u  den Monaten Juli bis Oktober 1927 mit
.»o» . - Monaten 1928 . 1927 seien in diesen Monaten

üchgs, ^ Statistik erfaßten Städten rund 33 500 , 1928
ii W <7«" a>rlaubnisse erteilt ivorden . Es könne gesagt
i-m e Wobnungsbanwirtschaft iit das nächste Jahr
i  Är " Wnnaßen geordneten Finanzierung

b^ j ; tt ö § könne lediglich auf die öffentlichen Btittel
A, münmten Sicherheit gerechnet lverden . Der Zu-

^>l,JMvatem Kapital für Dancranlagcn sei am
fNli .'ic}? des großen Zinstermins stark hinter dem Bor-

H ° >:cben.
Us der Ob l i g a t i o n e n und Pfandbriefejs >k n v V yllVjH ’ ltl ’ lvVU 11111/ | 11 11 V VI IV | t.

Erfreulich . Im Jahre 1928 hätten die Spar-
>s!,ÄjjgfUen , nron zu Anfang des Jahres höchstens 200
E >: bei° ?leit  Mark erwartet hatte , rund 750 Millionen.
‘ ü »e>, Baumarkt aufgebracht . Dabei sei allerdings

«1 ^ 1 die Sparkassen nur höchstens 40 Prozent
■3 dzs,? Bestandes in Hypotheken hätten anlegen dürfen,

Sinote nunmehr vollständig ansgeschöpft sei.
Älj “ 'Oine hinzu , daß die Konkurrenz ans dem Dauer-' u ‘-’lt (UUiUUHUlj **UJ iruii ~ nuu

l|t (ü össE ^ ' Ulich stärker geworden sei . Die Landwirt
kldü ? llichen Körperschaften nsw . hätten einen stei-

E » bj^ rf . In verschiedenen Ländern bestehe für die
bren - , iNkk^ si-, ^ >ĥ >e Borschrift , einen Teil ihrer Einlagenbestände
ichst WkMO ' zulegem Bon Aiislandsanleihen seien 100 Rtil-

Auslandsmarkt zurzeit
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Donnerstag , den 24 . Januar 1829

Sie Reichsbahn will sparen.
Die Finanzlage der Reichsbahn . — Keine Möglichkeit zur
Aufnahme von Anleihen . — Die Wirkung der Tariferhöhun¬

gen . — Aufhebung von Reichsbahndirektioncn.

Sitzung des Berwaltungsrats der Reichsbahn.
lieber eine Sitzung des B e r w a l t u n g s r a t s der

R e i ch s b a h n wird folgender amtlicher Bericht ausgegeben:

„Im Vordergrund der Beratungen stand wieder die

finanzielle Lage der Reichsbahn.

Die Jahresabschlußarbeiten für 1928 lassen schon jetzt er¬
kennen , daß die Betriebseinnahmen nur die Betriebsaus¬
gaben , die festen Lasten und die Zinsen der Vorzugsaktien
decken . Die Pläne der Reichsbahn zur Anpassung der hs-
bahnanlagen an die sich stets steigernden Anfordernn « des
Verkehrs und der Wirtschaft sind nur bei

Ausnahme von neuem Ltapital

durchführbar . Bei der zurzeit inuner noch ungünstigen Lage
des Geldmarktes für langfristige Kapitalaufnahmen müssen
sie trotz der dagegen sprechenden ernsten Bedenken vorläufig
zurückgestellt  werden , lieber die finanzielle Auswir¬
kung der im Oktober 1928 eingeführten

Tariferhöhungen

auf den Güterverkehr läßt sich auch heute noch kein klares
Bild gewinnen , da die Arbeitsbeschränkung im Ruhrgebtet
den Verlauf des Güterverkehrs anormal beeinflußt hat . Tic
erwartete Verttkehrung der Einnahmen ans dent Personen¬
verkehr ist eingetroffen . Die Aufwandertlng von der Holz-
ktasse in die Polsterklasse hat sich weiter fortgesetzt . Bon den
Verhandlungen mit der Reichsregiernng über das Verhältnis
der Eisenbahn junt Kraftwagen nahm der Verwaltungsrat
Kenntnis.

Der Verwaltungsrat beauftragte den Gcner - ldireito .'.
auf allen Gebieten der Verlvaltung die Möglichkeiten weiterer
Rationalisierung erneut durchzupriifen . Im besonderen ;oll,
zumal da auch Reich und Länder an eine grundsätzliche Ver-
waltungsrcsorm hcrangcgangcn sind , auf dem 6>cbiete der
Organisation erörtert Werden, in welcher Weise sich eine gün¬
stige Einteilung der Direktionsbezirkc bei

Verringerung ihrer Zahl

durchführen ließe.
Die satzungsmäßigen Wahlen wurden ^ vorgcnommen.

Sie ergaben die Wiederwahl der Herren Dr . C . F . v . Siemens
als Präsident , Staatssekretär a . D . Dr . Stieler als 1 . Vize¬
präsident , Generaldirektor Maurice Mergot als 2 . Vizepraji-
den

Um die Reichsresorm.
Im Hauptausschuß des Preußischen Land-

aemeindetags  referierte der Präsident des Preußischen
Oberverwaltungsgerichts , Dr . D r e w s , über „ Probleme der
Verwalümgsreform im Reich und in Preußen " . Er wandte
sich aeaen die Pläne des Bundes zur Erneuerung des Reiches,
die bekanntlich Preußen zum Reichsland machen wollen , und
sagte sodann : Während jede Gemeinde , Stadt , Kreis , Pro¬
vinz iind alle selbständigen Länder sowie das Reich in seiner
Gesamtheit in eigener Angelegenheit ausschließlich nach dein
Willen seiner eigenen Mehrheit regiert wird , soll ausgerechnet
Norddeutschland in seinen eigenen Angelegenheiten einen
Vormund bekommen , der von anderer Stelle bestellt und dem¬
gemäß in seinem Tun und Lassen unter Umständen ganz
anders hatideln wird , als es die Ällehrheit der iiorddentschcii
Bevölkerung will . In Deutschland muß zwischen den Gebil¬
den , die als höchste Verbände unterhalb des Reiches stehen,
grundsätzliche Gleichmäßigkeit herrschen . Wenn ^ Preußen auf-
geteilt wird , so müssen seine Provinzen , den bisherigen Län¬
dern im Prinzip gleichberechligtc Gebilde werden.

Den Ländern müssen — nmgckchrt wie das jetzige Zu-
ständigkeitsvcrteilungssystem der Reichsvcrfassung — vcr-
sassungsgemäß gewisse Gebiete zur völlig selbständigen Rege¬
lung reserviert »vcrdcn . In erster Linie komnien dasür sämt¬
liche .Äulturfrageü in Betracht , also alles , was mit Unterricht,
Schulwesen , Religion , Bildung , Sprache , Sitte , Weltanschau¬
ung nsw . zusammenhängt . Gerade in den Kultnrfragen be¬
ruht die Eigenart der verschiedenen deutschen Stämme , deren
Reichhaltigkeit im Interesse unseres Kulturnivcaus unbe-
dinat erbalten bleiben inuß.

Ein Zechenpolizeilciter als Einbrecher.
H a m m , 24 . Januar . Durch Einbruchdicbstahl wurden

aus der Zeche „Königsborn " Schacht II in Heeren in der ver¬
gangenen Nacht die Lohngclder in Höhe von über 200 000
Mark gestohlen . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.
Als Täter kommt mit größter Wahrscheinlichkeit der Leiter der
Zcchenpolizei,  Max Dünisch . in Frage , der seit Mitt¬
woch früh vermißt wird.

k . Jahrgang

Schutz für die ueiomarwti.
Aus den Beratungen über das neue Strasgesctzbnch.

Der Strafrechtsausschuß des Reichstags befaßte sich am
Mittwoch mit der Beratung des § 165 des Entwurfs zu eineni
neuen Strafgesetzbuch . Der Paragraph lautet:

„Wer öffentlich die Reichsfarben oder die Farben eines
Landes beschimpft , wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
ober niit Geldstrafe bestraft . Ebenso wird bestraft , wer ein
öffentlich angebrachtes Hoheitszeichen dcs Reiches oder eines
Landes absichtlich beschädigt , zerstört , beseitigt oder unkenntlich
macht oder beschimpfenden Unfug daran veröffentlicht ."

Es fand eine eingehende Aussprache statt . Der Redner
des Zentrums  sprach sich fiir die Beibehaltung des § 165
aus und beantragte , folgende Formulierung zu wählen:

„Wer öffentlich die in der Reichsvcrfassnng sestgeleglen
Reichsfarben oder die darin festgelegte Rcichsflagge oder die
Farben eines Landes beschimpft " . . . nsw.

Der Vertreter der Bolkspartei  legte einen Antrag
vor unter Hinweis ans die Beschlüsse der Nationalversanimliing,
es müßten auch die Farben der Handelsflagge geschützt iverden.
Der de n t sch n a t i o n a I e Redner erklärte , wenn der § 165
gerecht abgesaßt sein solle , so inüsse er die Form haben , daß
eine Gefängnisstrafe vorgesehen werde für die öffentliche Be-
schimpfnilg der Reichsfarben oder der Handelsflagge oder d<' r
Kriegsflagge oder der Flagge der früheren deutscheit Ver¬
fassung voll 1871.

In der Abstimmung wurden die Anträge der Deutsch-
nationalen und der Deutschen Volkspartei a b g e l c h n t,
ebenso der Zentrumsantrag , der mit 14 gegen 14 Stimmen
der Ablehnung verfiel und gegen den die Kommunisten , die
Sozialdemokraten und Demokraten stimmten . Schließlich
lvurde tz 165 in der Fassung der Regierungsvorlage unverändert
angenommen.

Große KechselfÄschangenmVerlm.
Die Täter geflohen.

Bei der Bankfirma Löwenberg L - C i e . iit Berlin
sind umfangreiche Wechselfälschungen aufgedeckt worden . Die
Schuldigen sind der Inhaber der Bank, - Dr . L e w i n , dessen
Bevollmächtigter Rappaport  lind der Prokurist M on.
t o y , denen es gelungen ist , zu entfliehen . Die erste Ent¬
deckung der Verfehlungen Lewins erfolgte auf einem eben¬
falls nicht gewöhnlichen Wege . In dem Bankhaus Gcbr.
Arons , Manerstraßc 34 , ivar der 24jäbrige Prokurist Werner
Wolfs , der Sohn eines Bankiers aus Bernburg tätig . Eines
Tages erhielt der Jnniorenchef der Firma , Georg Arons , die
Mitteilung von einer Persönlichkeit , die nicht genannt werden
ivill , daß der Prokurist in großem Nmfange Wechsel gefälscht
habe . Ter Name des jungen Wolfs stehe auf Quittungen , die
sich int Besitz anderer Bankfirmen befanden , und man müsse
gegen Wolfs ein schreiten.

Die Firma Arons beauftragte nun den Detektiv Gräger,
Nachforschungen anzustellen , mit wem der Prokurist in Ver-
bindung stehe . Tie Mchsorschitiigen ergaben nach kurzer
Zeit , daß Wolfs völlig unschuldig ivar und daß sein Name
ebenfalls von den Fälschern mißbraucht worden war . Wolfs
Halle inzwischen seine Stelle in dem Bankhaus Arons ver¬
loren und machte seinerseits die Staatsanwaltschaft mobil.
Inzwischen tvar es jedoch dem Detektiv gelungen , festzu-
stellen , daß auch gefälschte Wechsel der Staat ! . Anhaltischen
Salzwerke im Umlaiis tvaren , die sich int Portefeuille eines
sehr bekannten ersten Berliner Bankhauses befanden . Man
ermittelte , daß Wolffs Name mißbraucht worden war . Zur
selben Zeit stand auch schon fest , das ; die Akzepte der Dessauer
Gaswerke , die von Dr . Lewin ebenso wie die einer ganzen
Reihe erstklassiger anderer Firmen in Umlauf gesetzt worden
waren , gefälscht sein mußten.

Allein Wechsel auf die Anh . Salzwcrkc erreichten den
Betrag von 500 000 Mark . Von der Firma Arons hatte
Lcwin für 80 800 Mark falsche Wechsel auf ihren Namen
untergcbracht . Die Summe der gefälschten Wechsel bclä «^
sich ans drei Millionen Mark.

«Jkgen die Erhöhung der Biersteuer.
Berlin,  24 . Januar . Tic Reichstagskorrespondenz de»

Bayerischen Bolkspartei veröffentlicht über die am Mittwoch
stattgcfundenc Fraktionssitznng folgende Mitteilung : „Di«
heutigen Beratungen der Rcichstagsfraktion der Bayerischer
Volkspartei in der Fortsetzung der Besprechungen der durch
die Steuervorlage gegebenen politischen Lage ergaben eine ein¬
mütige Auffassung der Fraktion über den Ernst der Situation.
Die Fraktion hält eine Erhöhung der Biersteuer und damit dcs
Bicrpreises für untragbar , und zwar aus politischen , wirt¬
schaftlichen und — wegen der daraus sich ergebenden Nebcn-
bclastung der breiten Volksschichten — insbesondere auch aus
sozialen Gründen . Die Fraktion billigt die vom Reichspost-
ministcr Dr . Schätz ! im Kabinett gegenüber dieser und anderen
Tteuervorlagen ciligenommene Stellung und lxyält sich die
politischen Konsequenzen vor.

>*yM}



Hochheim n. M ., den 24. Januar 1929
Landest Apel durch das preuß . Staatsministerium end¬

gültig ernannt . Herr Landrat Äpel ist, wie uns gestern
vormittag vom Kreisamt mitgeteilt wurde mit Zustim¬
mung des preußischen Staatsminifteriums 'durch den Herrn
Minister des Innern nunmehr endgültig zum Landrat des
Main -Taunuskreises ernannt worden.

— Hochwasser-Meldedienst . Die augenblicklich herr¬
schenden Schneeoerhältnisse lassen bei plötzlich eintreten-
dem Witterungswechsel und Regenfällen starkes Hochwasser
befürchten , das durch die Eisbildungen auf dem Main und
seinen Nebenflüssen noch verstärkt auftreten dürfte . Die
zuständigen Wasserbaubehörden und Stromämter haben
deshalb schon jetzt einen Hochwassermeldedienst für die
einzelnen Flußbezirks eingerichtet , damit sie wenigstens
eine Milderung etwaiger Hochwasserschädendurch rechtzei¬
tige Gefahrmeldung herbeiführen können.

x Fidelio . Nach Beschluß des hohen närrischen Mini¬
steriums vom 11. 11. findet am Sonntag , den 27. Januar
1929, abends 8,11 Uhr in dem Spiegelsaal des närrischen
Hannes Lauer „Zur Krone " urnärrische Unterhaltung mit
Maskenball statt . Das närrische Komitee wird pünktlich
mit der Ländchesbahn um 8,11 Uhr eintreffen und von
der Eesangsriege Sr . närrischen Hoheit , unter Leitung
des Dirigenten Narr Lauer , mit dem Preiskunstchor , wel¬
chen er eigenhändig komponiert hat und dessen Titel lau¬
tet „Haach de Katz de Schwanz ab " begrüßt werden . Eine
Anzahl hoher Orden und Ehrenzeichen wird , weil der
Prinz Karneval Geburtstagsfest hat und durch seine Ge¬
mahlin vertreten sein wird , die inzwischen in der Villa
Bempe fis -a-fis dem Spiegelsaal Wohnung genommen
hat , dem Hofstaat zur Verteilung bereit gestellt. Das
Teilnehmerhonorar wird so mäßig gestellt, daß selbst die
feinste Leit , die heit om wenigste druff hawwe , dran teil¬
nehme könne. Humpe könne von Neureiche gestift wein.
Alle annern sin nach Vereinbarung mit dem Wirt aus¬
geschlossen. Er will kam nochlaafe. Näheres im Insera¬
tenteil.

y Gesangverein „Liedertafel ". Wie schon bereits mit¬
geteilt veranstaltet der Verein am nächsten Sonntag im
„Kaiserhof " seinen ersten diesjährigen Maskenball . Ver¬
ehrte Närrinnen und Narren reserviert Euch diesen Abend
denn das närrische Ministerium des Prinzen Karneval
wird Euch einige närrische und humorvolle Stunden be¬
reiten . Alles Nähere wird in der Samstagsnummer durch
Inserat bekannt gemacht.

—r . Lessingfeier in der Schule . Auf Veranlassung des
Herrn Unterrichtsministers wurde am verflossenen Diens¬
tag auch in der hiesigen Schule des 200 jähriger Geburts¬
tages des Dichters Lessing gedacht. Um Vormittage in
der letzten Unterrichtsstunde wurde von den Lehrpersonen
den Kindern der oberen Jahrgänge in Ansprachen seine
Persönlichkeit und ferne Bedeutung als deurscher Dichter
vorgeführt . Gotthold Ephraim Lessing wurde am 22.
Januar 1729 zu Camenz in der Oberlausitz geboren und
er starb in Braunschweig am 18. Februar 1781. In seinen
Werken ist er der Schöpfer des modernen deutschen Dramas.
Ausgerüstet mit einem klaren Verstand , mit seltenem
Scharfblick und feinem Gefühl für das Schöne, zeigte er
auf dem Gebiete der Ästhetik den rechten Weg und tadelte
schonungslos alle Verirrungen . Unerreicht ist seine Gewalt
über die Sprache , wie er Kraft und Schönheit mit der
größten Einfachheit , Lebendigkeit mit der größten Ruhe
und Klarheit zu vermählen weiß . So sind seine Schriften
nicht nur eine reiche Fundgrube der Belehrung , sondern
auch bleibende Muster der Form , der Darstellung . Seine
Fabeln find zumeist in die Schullesebücher übergegangen.

D. I . K. „Germania", Hochheima. M. Die Eauspiele
im Bezirke Mainz sind soweit beendet . Noch zwei schwere
Treffen stehen uns bevor . Am Sonntag , den 27. Januar
ds . Jahres treffen wir uns in Zornheim zum fülligen
Verbandsspiel . Es wird dies ein harter Kampf geben,
indem es uns schwer fallen wird , den Sieg für unsere
Farben zu buchen. Sollte es gelingen , so sind die Aus-

Sie große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st ein.

Copyright by Lvicimr.& Uoinp., BerlinW30.
(Nachdruck vcrbvlcn.)

27. Fortsetzung.
Fräulein Gostumlatzki, die Flucht unter ihrer Würde

fand, stano bläst und trotzig da. Was ging es schließlich
die „Alte" an, wenn Albert in sie verliebt war?

,'Wae soll das bedeuten, Fräulein ?" sagte nun Frau
Gersdorfer scharf. „Sind Sie verlobt mit Herrn Mahner,
und weiß Ihre Mutter um die Sache ?"

„Nein ", lautete die trotzige Antwort.
„Gut . Dann sind Sie von heute an entlassen. Sie

und Albert Mahner . Sagen Sie ihm das, wenn er sich
wiede" blicken laßt . Sie brauchen beide Montag nicht mehr
ins Geschäft zu kommen."

„Entschuldigen Sie , Frau Gersdorfer , aber >o rasch
geht bas woh> mcht! Ich bestehe auf der üblichen Kün-
digungssrist ", suhr die Verkäuferin auf.

„Bedaure , aber in meinem Geschäft dulde ich leine
Liebschaiten zwischen den Angestellten, am wenigsten, wenn
ihnen jeder moralische Hintergrund fehlt. Sie haben sich
betragen wie erne leichtsinnige Dirne , Fräulein Gostum¬
latzki, verstanden ?"

„Das verbitte ich mir !" Die Gostumlatzki rang vor
Aufregung um Atem und war so weiß wie die gekalkte
Wand geworden. „Beschimpfen brauche ich mich nicht lassen
— nehmen Sie das Wort zi r̂ück, Frau Gersdorfer !"

„Fällt mir gar nicht ein Lic verdienen kein anderes !"
„So . . . jo ! . . ." Die Verkäuserin stano plötzlich

sicht vor ihrer Prinztpolin Sie schnappte förmlich nach
Luft . Ihre Augen schossen Blitze und ihre Stimme über,
schlug beinahe vor Wut „Das wagen Lie mir ins Ge.
sicht zu sagen? Sie ? Deren einzige Tochter nicht um ein
Haar besser ist als ich?"

„Lassen Sie meine Tochter gefälligst aus dem Sviel.
-Es ist eine Frechheu ohnegleichen- ivenn Sie sich unter,
.stehen . . ."

sichten für die Eaumeisterschaft noch nicht aussichtslos.
Dann fällt bei dem letzten Verbandsspiel am Sonntag,
den 3. Februar ds . Jrs . gegen Flörsheim die Entscheidung.
Die Abfahrt nächsten Sonntag , den 27. Januar erfolgt
um 1 Uhr per Auto vom Vereinslokal . Die Spieler
außer der 1. Mannschaft , sowie inaktiven Mitglieder wer¬
den gebeten , sich recht zahlreich an der Fahrt zu beteiligen.

Pekl.

Der hermetische Verschluß.
Wenn man sich bei dem Fremdwort „hermetisch" über¬

haupt etwas denkt, glaubt mau wohl, es mit einer Ableitung
von dem Namen des griechischen Gottes Hermes zu tun zu
haben; aber wie soll der den Handel beschützende Götterbote,
„der klug mit dem Beutel sck)altet" (Mörike), mit einem luft¬
dicht schließenden Siegel und dergl. in Verbindung gebrach!
werden? Er gilt zwar als Erfinder der Leier, aber nicht als
der einer technischen Einrichtung. Als Gott des glücklichen Zu¬
falls hat er deutsche Schriftsteller veranlaßt , ihre zufälligen
Gedanken, Schnitzel, Lesefrüchte unter dem Titel „Hermäa"
zu vereinigen. Der Erfinder des hermetischen Verschlusses aber
ist ein ägyptischer Gott Thoih, den die Griechen im 2. Jahrh.
nach Christus Hermes Trismegistos nannten , d. i. der dreimal
große, soviel wie der allergrößte Hermes. Er war der Goti
der Schrift und der Gelehrsamkeit, genauer der Geheimwissen¬
schaften, wie wir heute sagen würden, er lehrt» die Geheim¬
nisse der Alchimie und der Magie und wußw durch magische
Siegel angebliche Schätze und Gefäße unzugänglich zu machen
und vor der Luft zu sichern. Bei Wieland sucht ein Jünger
dieses Weisen „die edle hermetische Zunft" zu empfehlen, d. h.
die von dem Gotte Hermes geschützten Geheimlehren. Aber auch
wenn man das weiß, ist kaum zu sagen, was Th. Mann unter
hermetisch versteht, wenn er in seinem Roman „IXx  Zauber¬
berg" 2, 629 eine Geschichte als eine weder kurzweilige noch
lange, sondern als eine hermetische bezeichnet— eine geheim¬
nisvolle kommt nach dem Zusammenhang nicht in Betracht.

Geringer Zugang an Arbeitslosen. Rach den Berichten
rer Arbeitsämter war der Zugang an Arbeitslosen in der
Berichtszeit vom 10. bis 16. Januar nicht mehr ganz so stark
wie in der Vorwoche. Die Zunahme der unterstützten Arbeits¬
losen betrug 9764 Personen (8340 Männer und 1424 Frauen)
gegen 13 225 (11 615 Männer und 1610 Frauen ) in der Zeit
vom 2. bis 9. Januar . Am 16. Januar bezogen 105 959 Per¬
sonen. die versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung und
6572 die Krifenunterstützung gegen 97 212 bezw. 5549 am
9. Januar . 994 Personen (882 Männer und 112 Frauen ).

# Masken und Menschen. Allmählich nähert sich der
Fasching seinem immer schellenlauterem Treiben; Ueberall Hai
er seine Narrenpritsche zum Szepter ausgerufen, bis in das
letzte Dorf reicht sein närrisches, buntes Regiment, das in den
Städten und besonders Großstädten mitunter , nanicntlich am
Wochenende, turbulent einherrauscht. In gefüllten, farbig be-
hangenöN Sälen bei schmetternderMusik wogt der Tanz der
Masken und Menschen, mehr Menschen als Larven, die hier
der Ausgelassenheit huldigen wollen. Das Treiben, immer
angefeuert durch Musik, Stimmung . Farbe und Worte, währ!
bis lange nach Mitternacht. Draußen die stille Winternacht
hier, wie auf einer Insel der Seligen , der Taumel des Ge¬
nusses, die farbige laute Welt des Tanzes und der Freude,
eine Welt, die selber Maske ist wie diese Menschen. All die
Munterkeit, die sich Durchhalten bis zur Morgenstunde «bringt,
all das lärmvolle Gebaren der Menschen, all der Flitter und
Tand enden schließlich mit Müdigkeit und Ruhebedürfnis. Di«
Menschen legen di? Masken ab , wenn sie zu Hause sind, unk
damit legen sie auch den Menschen ab, den sie soeben gezeigt
haben.

4ß Unfallgesahrcn der Großstadt- Erst kürzlich hat die
Polizei eine aufsehenerregendeStaiistik über die immer zahl-
reicher werdenden Verkehrsunfälle in München herausgegeben.
Daß in der Großstadt auch viele andere Unfallgefahren lauern,
zeigt eine neue Statistik der Münchener Kriminalpolizei. Dar¬
nach büßten dag Leben ein durch Eisenbahnbctriebsmittel 19Per¬
sonen, durch Luftfahrzeuge 3, durch Tiere 4, durch Ausgleiten
und Fall auf der Straße 8, durch Fall in das Wasser 5, durch
Fall nt Treppenhäusern 11, durch Fall aus Fenstern und Bal¬
lonen 3, durch Betriebsunfälle 43, durch Explosionen6, durch
Verbrühungen 8, durch Verbrennungen 8 Personen. Insgesamt
wurden durch derartige Unfälle 327 Personen getötet.

„Gar nicht! Ob mich Albert hier im Laden cüßt
oder Amtsnchl 'K Troll Ihre Tochter draußest in der
kleinen Festung, abends, wenn es schon ganz düisiel ist,
bleibt sich ganz gleich. Jawohl — machen Sie nur Allsten!
Ich Hab' es selbst gesehen, denn ich bin ihnen nachge»
gangen ! Uno so viel ich weiß , ist ja Fräulein Annchen
auch sticht verlobt mit Troll !"

Die Wirtting oieser Worte war eine schreckliche. Frau
Gersdorfer taumelte zurück, als habe man ihr einen Schlag
versetzt. Sie zitterte am ganzen Leibe. Ihre Lippen be¬
wegten sich, aber es kam kein Laut heraus Der Gvstum-
layki war ganz unheimlich. Hatte die Mutter am Ende
noch gar keine Ahnung von der Geschichte gehabt?

„Frau Gersdorfer . . ." begann sie, von Reue erfaßt,
ziemlich kleinlaut, „. . . ich wollte nicht . . ."

Aber Frau Magdalene winkte ihr heftig, zu schweigen.
„Gehen Sie . Lassen Sie mich allein ", sagte sie ge¬

bieterisch, woraus die Verkäuferin eiligst verschwand, iroh,
so leichten Kaufs forrzulommen . Tenn das mit der Kündi¬
gung würde sich die Alte ja nun wohl noch gehörig
überlegen.

Frau GerSdorser kehrte, allein geblieben, in das Kon¬
tor zurück uno setzte sich mechanisch auf den nächsten Stuhl,
Ihr Blick war leer, ihre Haltung schtafs. Wirr jagten
sich die Gedanken in ihrem Kopf.

Also wahr ! Alles wahr . . . ! Und Troll war es !!
Was nun ? Wenn es die Gostumlatzki wußte — wußte
es wahrscheinlich auch schon die halbe Stadt . Die Helle
hatte beide ja auch schon gesehen . . . Arm in Arni . >

Mil Stonner würde kaum etwas werden . . Oder '
doch? Ließ lieb vielleicht noch alles vertuschen uno Ann-
chen zur Vernunft bringen . . . wenn auch mit Gewalt?
Tenn das stand fest: Troll sollte sie nie bekommen! Der
Mensch war ihr immer schon widerwärtig gewesen, jetzt
haßte sie ihn bis auis Blut.

Wenn es doch gelänge . . .
Ter Lehriunge Fritz schob sich verlegen zur Tür

hereni Er war aus eigene Faust entivischi. um nur für ,
einen Augenblick über die Mauer oes Bürgergarlens einen
Blick zu werfen, da Me Kunden heule gar Zo viel über
die Herrlichkeiten dort erzählt hatten Nun würde es
wohl zunr ' Lvhn ein Donnerwetter jeyen ,

Vergangenheit und Gegenwart am Hohentv^ y^ 'chenkachj. O.
bischen Hegau . Wer in früheren Jahrhunderte » ttaN Mehr a
hentwiel besteigen wollte , mußte je nach r 1» x 'nflQbe an
einen Stein auf die Kuppe des Berges trage^ .̂ E, ^ ser heißt es
Eberhard 3 von Württemberg setzte 1652 das kämpft u
wicht eines Steines auf 40 Pfund fest. Die Gemei

: “ : ' " _ . ; (Jy % etnf m*
Ruinen zeugen von ihrer einstigen H" rli -B ^ enn eine Bahn
Fuße des Hohentwiel aber blüht neues Levo . sonders pje Ges
mehr denn 40 Jahren haben im Dienste einer i-'Äft setzen ihre
Volkswirtschaft kaufmännischer Geist, Arbellsu ^ "̂ ^Angestellte
Kundentreue Stein aus Stein zu einem andere». J Nach Benshenn
bau gefügt , zu den bekannten Maggiwerken A Kî zurück,zule
Hier ist's, wo Maggi 's Suppenartikel hergestê ^ heslischê egie
und von wo sie ihren Weg zu den Millionen Bei h°Schier,mg dürft
nehmen.

zurückzule
'sche r '

Wenn die Garde aufmaschiert ! Ein lustiger « mftö&t.
Alt und Jung , läuft am Samstag und SonnW .,)
Uhr im U. D Er heißt : „Das Spreewaldnm ^ ^

^ekonsul
(K

beim
bph Franz

Wenn die Garde marschiert ." Dieses iustiĝ "M .7-,l'!c9-Straße („wenn wie wuiui mui|ujic 11. n It«?-, ist>. ,.. .v
weckt Erinnerungen aus früheren Tagen . M »^ ) «„ " l̂äufig n
buntbewegte Manöverzeit und lacht über das film -j ( tichtung"
Treiben der schmucken Gardesoldaten und fteU ‘Ji ,
bisch, wenn ein heldenhafter Soldat plötzlich i|( • stadt . (B o l
ganz kleinen Spreewaldmädel gefangen genoMMA, ^ ‘ '? ess e m)
Am Montag um 8.30 Uhr werden alle m Hessen
schönen Naturaufnahmen begeistert sein über ^
nende Hochlandsdrama : „Der Jäger von Fa » j
gleichnamigen Roman von Ludwig Eanghosil'
50 und 70 Pfg.

Am Rah uni) Fm
Teilen des L

%

A Rüssels Helm. (Der N e chn u n g s a bi Ä^

l 'ir ? untersthAk zugefuhrt,hiund  der
3ci0t

* Eesamtausgo
d i c Opelbrück  e.) Zu der Nachricht über den/̂ M ^ ß600.7i
abschlnß über den Brückenbau der Opelbrücke. ^ kmstadt. (A,

|S Ä 9nctc  sich anKopst,,v -üsurma_
Flörsheim , teilt das Hessische Kreisamt Groß-Gera»
Rechnungsabschluß und eine Verteilung der Kocĥ « ^ -«vrms—Lams
einzelnen Kostenträger sind noch nicht erfolgt. D « ^ Worms komm
wähnten Nachricht wiedergegebenen Zahlungen i*„j A Haljenbeit Mo!
sichtlich der monatlichen -Zusammenstellung der ^ j,%en§ Puff .' töd!
und Ausgaben des Brückenbaues-entnommen, """ io  fei« Freund Q
Dezemberabschluß. Die dort mitqetc:Iten Zahlungen̂ Das Urteil tu
nur teilweise und sind inzwischen auch überholt. Monate (
bauanfwand für das Brückenunternehmen einschlE ^ lEisiger Körperv
der Rampen und Anfnhrstraßcn wird voraussichtU"!̂ t* ersteren Berc
trag von 700 000 Reichsmark nicht überschreiten, au bey
mit dem Kostenvoranschlagnahezu decken und wm^ ^Rnnt . Hicrgege
hinter diesem sogar um ein geringes znrückbleibe«- TAN Strafkamin
ländeerwerbskostensind dabei unberücksichtigt gewn̂ ß0c „ Ailtolenkcr
beteiligten Gemeinden Rüsselshenn und Flörs «̂ >^ Mfung der S
freien Geländestellung verpflichtet baben." - î >e Berufung d

A Frankfurt a. M. (Die Ma .inkanalij ^ 2, ^ Handlung
Das staatliche Neubauamt für Umkanalisierung Rücknahme!
mains hat die Arbeiten für d>e Staustufe tẑ ">stadt.nse i,t 7
geschrieben. Die Zuschlagsfrist läuft am 23. März^ ^ H ^ sisr j k du r ft. .. . . . . .. . 1 O

jf)111» - p
heim sollen bekanntlich elektrische Kraftwerke erba"^ is,

- . WU. . - . . . oura
aussichtlich wird mit den Bauarbeiten im April ^ ; warenfabri
gönnen werden. An den Staustufen Griesheim ^ Tage eine

deren Energie die Stadt Frankfurt abnehmen
Die im

eu, etwa
Handlungen über den Stromliefernngsvertrag Stich

geschlossen und zu einem Strompreis , der unter de»' ^ tlivsivn b<

furt und dein Staat sind indessen noch nicht zum^ i^ , ^Urch die laut
langt. Voraussichtlich wird der Vertrag auf 60 ö g l^ ndeie. Gleich
oescliloben und ru einem Stronivreis . der unter de stxplvsion b<,Iv|'V ** ^ J** ^ *vv ^Vwk f Vkk- 4-4 CV \ *v ' ’
ungspreis des Frankfurter Elektrizitätswerkes Ii# ^ *i!t!wj,, auinc§ u!u

A Elz. (M i t Strychnin vergiftet -) ^

der Leiche der 24 Jahre alten Hausangestellten,ttötzstch
Dienstag von der Staatsanwaltschaft angcordnete ^nx.̂ Rjur^ ^

in einstui
Äa.

meldet, in einer hiesigen Gastwirtschaft unter Hochwasser
erscheinungen starb, hat nach den Feststellungen des+ .(^ c>n Main »n

" ' ' DiePopp (Frankfurt ) einwandfrei ergeben, daß als T» „ |Stct rw'
Vergiftung durch Strychnin vorliegt. Es liegt dckA  die ^ ,
nahe, daß das Mädchen Selbstmord verübt hast -

dcsho

lichen Ermittlungen zur Feststellung der Herkunft^
^ ^  Mildere
* ^ sahrmeldin

sind cingdeitct. Als erste Maßnahme wurde der
der Drogerie des Ortes versiegelt.

Strömen, lptbew. E . ., .
> ^ '' verpflichtet

_iE 'ragen. Bes

-Aber ^ rau Gersdorfer blickte zerstreut aus,
trat , und erhob sich dann mit einem Ruck.

Last oie Rolläden herab, schließ J- s~

als ei
r fäf 1' Hluch de

Bes
in der

ordentlich
i

de

nicht.vergiß
gibst dl! dann Herrn Ferdinand Er wird weh'

Mki{ die Weit
ytouaocn ijciou,  nu " -o ■»iflib.ltMtohC'

die Lichter alle auszulöschen. Ten A ß st B'siUrt n. M.
werden.

? " c e b e s <

e sie auch schvl, verschwunden, ehe&^ M 'Mltsplan
bleiben oes Donnerwetters ordcnlv ftttchopst sein

dgMerordnet

oben sein/
Damit lvar

über dgS Ausbleiben

dern konnte. . . . _ , . . . . . .. - - s, « « » D00 Wcixfi
a. M.

hinter der nuyne . ü »»»;» , si '" F ' t, - 6 ^ "wcg wol
besckästigi/ muht ." slch al,o dort befinden fi PU, zu Gallr
er Tat stankt sie dopt - bereits m g J « j‘ 3ci?

Im Bürgerssai saß das Publikum schon auf . J
und erwartet «' »a-? Llusziehen des Vorhangs,
Gersdorfer anickist. E -ie begab sich follleicĥ in^ ^
lerzimmer
ten Bild

In der

^ vas
Annchen war erü

mit der
lll 11151:11 ouuuf 'uf uvü '

chenkostüm — unv plouLÄte mit Thilda Hnbjnö Ale iukle mit enttüclu-Lr, ^!«

In der Tat pan» ' ov» » — .
blauen , mit schwarzen SamtpSljen abgeschlos)e i, ^ - vo „ ^ nt die

Soges
it^ iE ' ^ ' haus kc

«iJmK  v uttö ]iPi Elte
^ (f? u!fcl undv

Vn J‘ n3 an d,
foettĉ "ß in bi

rer stano daneben und bei?ächtete sie mit entzü
Tie Mutter atmete ii£f  auf . Gottlob

nichts verloren!yts verloren ! , . „ r
Als Annchen oie Mittler eMictte , eilte |ic ffUI

sah ihr dann aber ganz erschrocken' 'ns
„Mutter , was ist dir ? Du 1° entsetzwas ist dir ? Du .

aus ! Ist 0lr nicht wohl?" mrê WeickZ' Mfsclms,
„Doch. Ganz wohl." Fra » Gerdv ^fer L )^ °H°sPitaI ge

Anstrengung , zwang aber die Schwäche däifN' ? »
habe mich m ^ "Willenskraft nieder. „Ich

latzki «in wenig geärgert ."
„Oh — was Hai es denn gegeben?"
„Ich erzähle es dir später. Kümmere dich <v..

nichts, als daß ou gut aussiehst. Und iei lieben
zu Direktor Stonner , hörst du ? Vergiß nicht, ^
dir jagte und was ich . . . erwarte !" „f»

Anncken schimeg Ein halb ängstlicher, halb
schöngejchmttenes, rosiges

wollte
Ausdruck trat aui ihr

„Mutter " , begann sie stockend. „Ich
schon immer sagen — ich . . . kann nicht.

Frau Geesoo -'er drückte rasch ihre Hand.
„Keine Auseinondersetzüngett jetzt, mein K'n^

gibt schon das Zeichen zum Ausziehen des Borha"»
muß tW den Saal zurück/

(Fortsetzung

c -h'n

üewori
«„ (Einge

f wich!
0l Äffischen

üben
0.utti dieß
'^ für da.



IN Hohent
ihrhunverleil „ ^ al .) Wxhx M 900 Emwohner der Gemeindee nach
cges trag^

(Für  einen  D a h n b a u i ui
{jn Mehr Äs 900 Emwohner der Gemeinde
Tn- - an  das hessische Finanzministerium ge-^ ,,. . heißt es u . a.

1652 das ^ kämpft nun schon Jahrzehnte
fest,

rge

Das Läutertet von Bensheim
nun imvn Jahrzehnte um den Ban

- «< g Gemeinde Reichenbach mit ihren nahezu
!t», ^ °MerN' könnte heute wirtschaftlich ganz anders

ÜM, .L ®» eine Bahnverbindung mit Bensheim geschaffen
neues i - i)itt ini)ct§ die Geschäftswelt und die darniederliegende

iste einer z° » ^ Mt fê cn ihre ganze Hoffnung in die Bahn , lieber
st, Arbei ^ » er. Angestellte und Schüler sind gezwungen , täglich
nem ande ^ Bensheim unteip größten Opfern an Gesund-
gi werken >"
-l hergestelU

^zurückzulegen. Wir sprechen den Wunsch aus,
^ " tzlMfŵ Iilfchs Regierung niöae die Versprechungen der

illionen rn biĥ s^ pg durch finanzielle Nnterstützung des Bahn-
Ein lustiger rTar
rnv Sonntag ^ ^ wnsul beim österreichischen Generalkonsulat m
reewalvmädi ! , „ a. Franz Rudolf Audreae  in Wiesbaden,
eses luftige dM lr '̂ch-Straße 67 iind Frankfurt a. M ., Macbach-
agen . M '?! k' m ""Aäufig anerkannt und zur Ausübung konsu-
>er das friUlj ^ ^ rrichtitngen im Volksstaat Hessen zugelassen

und freut, / ^

«D>rdö"^ ^adt. (Konsul  a r - N a ch richte  n .) Der
Konsul - ‘ — - - . '

plötzlich /instadt . (35o nt HiIfsverein für Geistes-
en qenomiuet' E >n Hessen .) Der Vorstand des Hilfsvereins für
n alle Fr ^ " : in Hessen legt soeben seinen Bericht über das
fein übel, ?".MP? 'Ar 1927 vor . Der Verein kann darin über

von "Fall " « Wirken
Eanghofer.

vor . Der Verein kann darin über e.n
s'î ilĤ ' ^ en zum Besten seiner Schützlinge berichten.
1 stlb? ^Aurde durch die Hilfe von rund 60 500 Gebern,

h, h,' „ rilen des Landes eine rege Opferfreudigkeit eni-
iA 'r' sain unterstützt . Aus den Sammellisten wurden
lity. ' zugeführt , Kreis -Gemeinde und Kirchenkassen
»».? "0 und der Staat 1500 Mark zusammen . Der
^bübn .k. . w , — . 44 634.60Zeigt eine Gesamteinnahme von 4

. gsab?  w ij L;, Gesamtausgabe von 38 033 .80 Mark , so daß
t über den„AZ » von 6600.71 Mark verbleibt.

(Aus dem  .
Groß -Gew,^,, ., sich au der Straßenkreuzung Worms —Bür

cm

U'3 der KI t^ Wvrms—Lampertheim ein Zusammenstoß zivischen
erfolgt .̂ ^ - äwrnis kommenden 3liito und einem von Lampert-

^uhenden Motorrad , dessen Beifahrer , ein Darm-
- chs Puff , tödlich verunglückte , während der Motor-

Zahlungen Ojj
>lt" „a der a j!(t"«ens Puff , tödlich verunglückte , während der Motor-

f.  W. '5*K Freund Enzensperger , erhebliche Verletzungen
EUrteil  vom 7. November hat gegen den Auto-

stlung der
minien,
in Zahl ^ .^ « - -̂ ,. . , M
noeryolt . ch. ŝ vre» Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung
len cmspst. », x!Gstliger Körperverletzung , gegen den Motorradfahrer
vovausstchw^ i > » elfteren Vergehens auf 200 Mark Geldstrafe an
rschreiten . y £  au sich verwirkten Gefängnisstrafe von •tucm
*cn L. ^ Hiergegen ist Berufung erhoben . Das Urteil
znruckbleib E w eg Strafkammer spricht den Motorradfahrer frei,
rchtigt gevu „, UH* Clt StutoIcnEcr Julius Becker erkannte Strafe wird
ud Flors '- j ->nr.vusi>ng der Staatsanwaitschafti auf ' 5 Monate er-

a sTükvv rufung des früheren Restaurateurs Held, hier,
s ' '.f ^ ^ chvrhandlung gegen das Weinstenergesetz, erledigt

e des Rechtsmittels.kill lfici . tr. n , y .a |J \ VW

ustufe Grie ^ ^ ^ j (Feuer in einer Zelluloid

n."

n ka  n al ! \}\ } la vy » “
ralisierung ^ U ^ ^ ucknahm

,f<
ta. K

. . . n A Tage ' eine Explosion , die außerordentlich starke
'twerre erba«^, -l,ll^ ste. Die im Arbeitsraum beschäftigten Arbeiter

l« !vn . * '*'»'( ‘CVtVtMn... , Ii r*A e. C\ . f. f  V . . - . .*1 . . . ~ . »Ö jj|
ten

23. Märza ^ Mmt ' r j k d u r ch Explosiv  n .) In der Schildpatt-
April Jjj hAAivarenfabrik März & Ritscher in Oberrainstadtim

iriesheim

lehmen aii ,/ 111’'?11, etwa 20 an der Zahl , bemerkten ans de
'ertrag zwilM ! lin1;™ eine Stichflamme hrrausztfchcn . Sie flüchtet!
nicht znm die laut Vorschrift angebrachten großen Not¬
ag auf 60 b ß l^ Mie . Gleich darauf wurde auch schon mit starkem
der unter dc> iOExplosion bemerkbar . Die Wände , Türen und
.Werkes li# VL' cumcS  wurden zerstört . Das Feuer konnte von

„ • ( . „ *) * * . 0?nr  in einstündiaer Arbeit gelöscht werden,e r g i s t e m eK
angeordnete - lii/ 'BUrt a. M . (Dk e l de die n st bei Hoch-
laeitellten, augenblicklich herrschenden Schneeverhältnisse

, . «%# . eintretendem Witterungswechsel und Regen¬
ot u " ter , jfel s Hochwasser befürchten, das durch die Eisbildun-
ellungen de» % t Main und dessen Nebenflüssen noch verschärft
t, daß als D
Es liegt der
erübt hat . .

*"{ir̂ste . Die

er
wurde der

zuständigen Wosserbaubehördeu und
deshalb schon heute einen Hochwassermelde-

"üe äf'H wcuoerung etwaiger Hocywasterp
cmeldung herbeisühren können.

-'chA.̂ lrömen , die in den $ ttft einbezogen
j  jjt, , ^srpstichiet, für rasches der Meidun

- — , hbß ! tragen . 3' '

nt aus , aw
kuck.

De » ?<’"

-p».. Besondere Üufl i>ll den großen
xxi in der Nahe von F ürömen zuge-

H Llirch der Nnndfun ll in größtemÄ« L«>
». « . eine lilt < Milli - »

ordentlich
4tv Ä rTi "l  ‘uVl* VW Vl I1 t i ut i) u t u t iwti i-At u
h d !{n c c 6 cf  c i t \ <\ u n g.) Die starken Schneefälle

hak>en dazu geführt , das; die für Schneedesnti-

^Nkfurten
wird

tbcti, ehe§ / WsMsplau vorgesehene Summe von 300 000 Mk.
rs ordeut «, ^mhöpft sein wird. Es wird deshalb voin Magistrat

WAtverordn -etett-Bersaminlitng beantragt werden,

tlob

>on auf ocnA £  Oo0 Mark bereitzuhalten.
-ick ln vaS^ (M ord un d Selbst  m o r d.) In' „,o.. pickt0" Panames trug sich eine schwere Bluttat zu. Der

r,. k̂ delt. j! b  wohnhafte Fahrbursche N n ß ni a n n ,
f ' , jficei#.] WxI ' .SU Wallrabs in Thüringen geboren, unterh-elt
lt-' r . wt mit der 14 jährigen Else Stuck ein strafbatgeschlossene'' ^

arcö

LobingeeL Ain die Eltern des Mädchens nichts wußten.
. . .■•.-U-fett lh“

nc

:ifte sie an!

^ HickteN ? / rrl “i!ä  Tageslicht kam, und dkußmann Angst gatte
u if lJ  rtOW <Äi!Hl" wthaus fontmen würde , ging er am Dienstag-

Ms'^ n lg . . .
dü

Gesicht-
so
idvbfer

dann
it  sernt ^

ere dich
iet liebe:. 4'

iß nicht, n

- . .

10 und 11 Uhr IN die ' elterliche Wohnung des
die Eltern nicht zu Hause waren , nahm er

e tzx 'hFl und verschaffte sich so Zutritt zu den Woh .t-
Jl n8 an das Bett des Mädchens und tötete es

in die rechte Schläfe . Er selbst brachte sich
dw>st-?r . hsschuß bei und wurde schwer verletzt ins
: 'Aihital gebracht , wo er bald , ohne das Bewnßl-
g,°°» n , a»gt zu haben , starb . Aus einem hinterlassenen

ging hervor , daß er die Tai aus Angst vor
.^ l)üfcjjjcit  habe , da sein Verhältnis mit der Minder-l*tt geworden lvnr.
in» i« / (E i rt g c m c i n 1) u n g v o n B i lt g c r b r ü c.

ftSc tt.) In der letzten Stadtverordneteitsttzung gab
hbb  Reff bekannt , daß er eine Denkschrift ans-

„ tfö! S' ht  der er die Eingemeindung von Bmgerbruck
1er ' i fe  Wv’?U8  Wichtigen Gründen verlangt . Diese Denk-
^ m  *  iNß hessischen Regierung in Darmstadt der Rmchs-

wollt - ^  o m Äainz und der Industrie - und .Hanüelskani-
0- ^ ASÄn übermittelt worden . In ihren Antwort-Hand . , s ».' . 1»»'-^ ^ '
nein K>nd,
es Borha »S

»rtsetzung

O Biebrich . (3N i t dem Rasiermesser die Kehle
durchschnitten .) Der bei einem hiesigen Landwirt be¬
schäftigte 45jührige Stallschweizer Gottl . Bär hat sich mit
einem Rasiermesser die Kehle durchschnitten . Er wurde in
schwerverletztem Zustande ins Wiesbadener Krankenhaus ge¬
bracht . Der Grund zur Tat soll Lebensüberdruß des allein¬
stehenden Mannes sein.

Heimat und AnSlandSdeutschtiim.
Ein Vortrag des früheren Reichsminisiers Tr . Külz.

In einer Versammlung der Ortsgruppe Tarmstadt de?
Vereins für das Deutschtum im Llusland sprach am Sonntag
der frühere Reichsinnenminister Dr . Külz über das Thema:
„Heimat und Ilnslandsdeutschtum " . Der Atinister ivies daraus
hin , daß insbesondere das Kriegserlebnis dazu beigetragen
habe, daß der Gedanke des deutschen Volkstums wieder erwacht
sei. Die wüste Hetze bald nach dem Kriege gegen alles , was
deutsch in der Welt ist, ließ uns erst erkennen , wie viele
Siamntesbrüder jenseits der Grenze leben . Volk ist kein
politischer oder geographischer , sondern ein ethischer Vcgriss.
Znm deutschen Volke gehöre , wer deutsch denke, fühle und
ioollc. Wir , die >vir im Deutschen bleich als der staatlichen
und siedlungsmäßigen Zentrale des Deutschtums leben , hättest
die Verantwortung dafür , daß das Deutschtum in der Welt
nicht verloren gehe. Der Redner gab dann einen näheren Be¬
griff vom Auslandsdeutschtnm , das zerfalle in Grenzland¬
deutsche, in Siedlungsdeutsche , in Kolonialdeutsche und 2lns-
wanderuttgsdeutsche . Deutsche ?lrt werde am zähesten dort er¬
halten , wo der Gebrauch der Muttersprache nicht geschwunden
sei, daher bedürfe die Frage vor deutschen Sprache der größten
Aufmerksamkeit.

Dr . Külz wandte sich dann insbesondere den Leiden der
Deutschen in Südtirol zu und begrüßte , diß der Verein für
das Deutschtum im Ausland alliährlich deutsche Kinder in
jene tzlcbiete sende, in denen deutsche Stammesbrüder für ihrc
Art kämpften . Auslandsdcutschcr sei jeder in der Ferne , der
an die deutsche Mission glaube . Die 100 Millionen deutscher
Stammesgcnossen müßten wieder vereint werden zu einer
großen Volks- und Kultnrgemeinschaft.

Aeuer MilSionenbetrug auch in Paris.
Zuckerschiebungen.

Die französische Oeffentlichkeit wird durch die Aufdeckung
eines neuen Krachs , bei dem Summen von rund 80 Millionen
in Frage kommen , in Aufregung versetzt. Es handelt sich
diesmal um eine Zuckergesellschaft, um die „Sociäta Fermiere
de Sucrärie " in Paris , die aus JlaturallieserungSkonto be--
dentende Mengen von Zucker aus Deutschland geliefert erhielt,
und es dann verstand , durch ihre Betrügereien den fran¬
zösischen Staat um große Summen zu schädigen.

Ter von Deutschland gelieferte Zucker soll an englische
Kaufleute weiterveränßert worden sein. Die dem Staate ge¬
schuldeten Beträge von zunächst 9 Millionen und dann von
32 Millionen Franken konnten nicht geleistet werden . Ter
Pariser Untersuchungsrichter Audibert ist mit der Aufklärung
dieser Angelegenheit betraut worden.

Ein früherer Universitätsprofessor als Zuckerschiebcr
verhaftet.

Wie zu dem neuesten Pariser Skandal noch gemeldet
ivird , war der infolge der Aufdeckung des neuen Riesrn-
schwindels verhaftete Präsident der „Sociötö Fermiöre de
Sucrörie " , Polier,  noch vor wenigen Jahren Pro¬
fessor an der L i 11 c r Universität,  an der er Vor-
lesungen über Volkswirtschaft abhielt . Vorher hatte er einen
Lehrstuhl in Toulouse inne . Im Februar 1927 nahm h-
Urlaub und verließ Lille , ohne wieder zurückzukehren.

Man erfuhr damals , daß er nach Paris gegangen war,
um dort Geschäfte zu machen. Zweifellos fand er , das; sein
Prosessorengehalt zu gering war , und wollte sich in Speln-
iationen mehr Geld verdienen . Er trat in die Znckcrgeiell-
schaft ein und wurde bald Präsident des Berwaltuitgsrote ?.
In seinem Liller Kollegenkreis war sein GeschLstssinn bekannt.

As alter Mi.
□ Ter Lcichensmtd in Berlin in der Schwedter Straße auf¬

geklärt . Wie Berliner Blätter berichten , hat die Sektion der
Ästa Marquardt , die in ihrer Wohnung in der^ Schwedter
Straße in B c r l i n tot aufgefunden wurde , als Todesursache
Herzschlag als Folgeerscheinung von Herzverfettung ergeben.
Ein Verbrechen liegt also nicht vor.

□ Die vier entwichenen Zuchthäusler ans Gollnow wieder
festgenomm«n. Die am Montag airs dem Zuchthaus in Goll-
nvw entwichenen Zuchthäusler, die nach Untergrabung einer
Mauer durch einen Gang ins Freie gelangi waren , konnien
am Dienstag durch ein größeres Polizeiaufgebot wieder bei
Barsenthin ergrifseit und ins Zuchthaus zurückgebracht
Werden.

□ Ein Opfer der Glätte . In der Nähe von 31s ch e r s -
leben  geriet der Kraftwagen des Landwirts Mailer infolge
der Glätte in einer Kurve 'ins Schleudern und stürzte °>t den
Chaussce-graben . Maller war stufort tot . Zwei weitere Insassen
wurden sehr schwer verletzt.

H Oberstaatsanwalt Frieders hat sich nicht zum Straf-
antri -t gemeldet . Die thüringische Regierung ermächtigte vor
einigen 'Tagen das Justizministerium , dem ehemaligen W e i-
in a rer Oberstaatsanwalt Dr . Frieders Strafttnierbrechung
so lange zu gewähren , als es -.ur Wabnicbmuna der Haupt-
oerhandlung des gegen lpn schwebenden Dienststrasversahce >i-
anoebracht erscheint. Es wurde jedoch zur Bedingung ge¬
macht, das; Frie -ders bis zum 21. Januar sich der Straf-
oollstreckungsbehörde stellt und sich dann nicht mehr der Straf¬
vollstreckung entzieht.

UI Unterschlagungen bei der Gemeindekasse Jlsenburg . Wie
aus Jlsenburg  gemeldet wird , sind aus Veranlassung der
zuständigen Aufsichtsbehörde der Amts - und Gemeindevor¬
steher Schmidt und der Kassenrendant Baumgact wegen
Kassendifferenzen bis auf weiteres vom Dienste enthoben wc r-
den Baumqart hat sich am Dienstagabend im großen « chloß-

en erschossen.
0 Von einem Faß totgedrückt. In einer Branerc , i»
1 len beim (Rheinprovinz ) wurde ein cm Jahre alter

er von einem Faß an die Wand gedrückt. Die erlittener
ist uetschungen waren so schwer, daß der Mann auf derTr» fTrrvTi

'Waitas « .
Qesuudheilist !RckfiUMî iCi£eiCewadiseneu,ja&eciH£cfiöhlem'
TTiafte&ei unsccen Jündem , denen die Zukunft qehöct. Seit
JxdiczehHten meeden xLie Jüudec in offen £ändem dee Weil
ducch Seett's Emulsion gesund echaften. Diese Vitamin;
Tlahuuu} föcdect die Funktionen tlec Dcüsen und
damit das Wachstum und Aewjt uoc xfeejen die uecs
Aeecenden Jicankheiten, wie Sccophufose, Rachitis
und £ungm £eiden.
Tüau uedauoe tutt Ocigiuat Scott in all .Apothekenu.DcoQeueti.

Depot : Amts-Apotheke Kii!

□ Ein Bcrgwerksdircktor vom Personenzug getötet . Am
Montag ist, wie ' jetzt bekannt wird , der Bergwerksdirekwr de»
Radzonskau -Grube , Sypnicwski , auf der Eisenbahnstrecke
B e u t h e n — R a d z i a n ka u überfahren und sofort getötet
worden . Nach dem Bericht eines Augenzeugen befand sich der
Direktor aus dem Wege von seiner Wohnung zur Grube . h>nr
Abkürzung dieses Weges wählte er den Weg über die Hanpt-
bahnstrccke, ans der er stehen blieb , um einen Guterzug vorbei-
fahren zu lassen. Inzwischen näherte sich von der anderen
Seite ein Personenzug . den er nicht bemerkte . Von dieiem
Zug ist er dann überfahren worden.

lT Die Tragödie eines Staatenlosen . Nach einer Meldung
der „Bossischen Zeitung " erschoß der Arbeiter Johann Szata»
in M ä h r i s ch- W e i f; ! i t che n in einem Hotel seine Frau,
sein achtjähriges Töchterchen un>d sich selbst. In einem hmter-
lassencn Briefe gibt er an , daß ihm weder Polen noch dt«
Tschechoslowakei die Staatsbürgerschaft geben wollten . Da er
keinen Paß erhielt , konnte er auswärts keine Arbeit ,lnoen
und deshalb erschoß er sich und seine Familie . Man fand bei
ihm noch 50 Heller (6 Psenni -u).

iHsnöMropmn).
Miltwoch. den 23. Januar . 6.30: Morgengymnastik . An¬

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45—13.15: Aus¬
landdeutschtum, vorgetragen von Dr . Stabe: „Tic deutsche Jugend
in der brasilianischen Hauptstadt". 13.15: Schallplattenkonzert.
15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauen-
dienst. 16 35—18 05: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10 bis
18.80: Bücherstunde. 18 30—18.45: Viertelstunde der Deutschen
Reichspost. 18.45—10.16: „Graphologische Ucbuiigeii für Jeder-
mann ", Vortrag von Herbert Gerstner . 19.15—19.30: ©enden-
berg-Viertelstunde. 19.30—19 45: Französische Literaturproben.
19.45—20.15: Französischer Sprachunterricht . 20.15: Heitere
dramatische Aufführung.

Donnerstag , den 24. Januar . 6.30: Jllorgengymnastik 3ln-
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45—13.15: Gegen-
warisstunde , vorgetragen von Prof . Dr . Schubotz: „Besuch bei
>>m Sultan Juüi Mnnaa von Ruand iDeutsch-Ostafrikal".
18.15: Schallplatten -Konzert . 15.05—15.35: Stunde der Jugend
13.55- 16.05: Hausfrauenüienst . 16.35—18.05: Bon Stuttgart:
Konzert des Rundsuukorchesters. 18.10—18.80: Lejestunde. 18.31!
bis 19.00: Bon Kassel: Vortrag . tu—10.80: „Das moderne
China", ein Gespräch. Miiwirkenve : Pros . Wilhelm vom Frank¬
furter China -Justiiut , Herr Ting Wen Juan , Dr . Atphons
Paquel , Tr . Paul Laven. 19.30—20 00: Stunde der Frankfurter
Zeitung . 20.00: Vom kleinen Saal des Doalbaues : Erstes Kon¬
zert der Frankjnrter Ortsgruppe der Internationalen Gesell¬
schaft für neue Musik. Anschließend: Frankfurter Lokalüichtung.
Ausführende : Hans Nerking und Lene Obermever.

Freitag , den 25. Januar . 6 30: Morgengymnastik. An¬
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12̂ )0 : Schallplatte »-
Konzert : Lieder und Arien . 15.05—15.85: Stunde der Jugend.
15.55—16.05: Hausfrauendicnst 16.35—17.15: Haussrauen Nach-
mittag . 17.15—17.45: „Die Mitwirkung der freien Liebestätigkeit
bei der Vormundschaft, beim Pflegekinderwcjen und der Jugend-
gerichtshilfc" , Vortrag von Frieda Born 17.45—18.30* Von
Köln : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.80—18.45: Siunde des
Südwestdeutschen Radio -Klubs . 18.45—19.15: „Vergnügungs¬
reisen", Vortrag von Josv Alessandro. 19 15—19.45: „Ein Flug
mit der Luft-Hansa", Bortrag von H. Felmy. 19 45—20.05:
Zwanzig Minute » Fortschritte in Wissenschaft und Technik.
80.05—20.15: Film -Wochenschau. 20.15—2115 : Stunde der
Ucberraschungen (Schreiben Sie uns , was Sie gehört haben).
0.80—1.30: Nacht-Konzert.

Samstag , den 26. Januar . 6.30: Morgeirgymnastik. An¬
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45—13.15: Schul¬
funk. 13.15: Schallplatten -Konzert. 15.00: Bericht über die
Schiieeverhältnisse. 15 05—15.35: Slnndc der Jugend . 15.55 bis
16.05: Hausfrauendienst . 16.35—18 05: Konzert des Rundfunk-
orchesters: Operettenmusik. 18.10—18.30: Lesestundc. 18.30 bis
18.45: Briefkasten. 18.45—19.15: Esperanto Unterricht , erteilt
von W. Wischhoff. 19.15—19.45: „Wer kann bei der Angestellien-
Versicherung Anspruch auf Altersrente und Hinterbliebenenver-
sorgung erheben?", Bortrag von Gaugejchästsführer Armin
Getzner. 19.45—20.15: „Lessing als Wegbereiter des denischen
Jdealismils " . Vortrag von Pfarrer Clciiiens Taesler . 2015 bis
21.00: Bunter Abend. 21—22.00: Von der Funkstimüe Berlin:
Dialoge der Weltliteratur.
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Todes -Anzeige
Qott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meine liebe Schwester , Schwä¬
gerin , unsere gute Tante Fräulein

Anna Maria Lauer
im 71. Lebensjahr , nach langem schwe¬
ren Leiden heute Nacht 1 Uhr verse¬
hen mit den hl . Sterbesakramenten in
die Ewigkeit abzuruten.

Die trauernden Hinterbliebenen

HoChheim , den 23. Januar 1929.

Die Beerdigung findet Freitag , den 25. Januar
mittags 12 Uhr vom Sterbehaufe Sponheimftr . 2
aus statt . Das erste hl . Amt ist am gleichen Tage
morgens 7 Uhr.

I .Z.L Gemma
Hochheim am Main

Morgen Freilag wichtige
Spielersitzung.

SömmmsiWs
Eesangprobe diese Woche

am Samstag , Ven 26. Januar
abends 8.30' Uhr . Botlzähli-
ges Erscheinen erforderlich.

Der Vorstand.

Dankfagung
Für die vielen Beweife inniger Teilnahme , fo-

wie für die zahlreichen Kranz - und Blumenfpenden,
beint Heimgange unterer lieben Mutter , Schwefter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter und
Tante Frau

Margarete Andrae
tagen wir auf diefem Wege unteren herzl . Dank . Ganz
besonderen Dank den barmh . Schwestern des St . Elifa-
bethen - Krankenhaufes , fowie der werten Nachbar-
fdiaft und allen , die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim , Frankfurt , Rüffelsheim , Mainz , Flörs¬

heim , Offenbach a. M., Buenos - Aires in
Argentinien.

© lDIöMoöIcwxmoU
Haben Sie Ihr neues Kleid
oder den neuen Mantel
schon gewählt?

Beyers Modeführer
Winter 1928/29

Band I:
Damen-Kleidung(M. 1.90)
Band II:
KindcF-Kleidung (M. 1.20)

helfen Ihnen dabei. Be¬
denken Sie, daß große
Schnittbogen mit je 20 der
schönsten Modelle bei¬
liegen, Sie also alles selbst
schneidern können. Was
Sie da sparen. . .

Wo nicht zu haben, direkt

Beyer-Verlag, Leipzig-T.

Wir zahlten ans  an

Hüel & 'veFCfÄt un §\
für das Jahr 1928

173765 . 35 RM
Auch im neuen Jahr  geht es dank
der vorzüglichen Qualität u . Preis'
Würdigkeit unserer Waren weiter
aufwärts . Verkauf an jedermann

Mit * Utens
r.i r ‘ Berillj
t-ele^ n 09 © efi

«ine( u

PF
Rhein - Main <:

Samstag und Sonntag 8.30 Uhr im U. T.:
.»Das Spreewaldmädel '' oder
»Wenn die Garde marschiert"

und Beiprogramm.
Montag : „Der Jäger von Fall “ .

Einzetbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen b i
größeren Aufträgen Rabatt«

die Buchhouidlung,

Z.AeirSM. prsWsn
♦♦♦

Konfum -Gefellfchaff

i? R

iovu, Tagungsp
iJfefe«»- Die

t ^ nig Inter
K » zu. Tori

und übe
Haushalt verh>

jlFideSio“ Hochheim a.

hinter der >
">n eine Einig«
k Das ist öie;
■“«mt in der S

d.,Origen Jahre
Knwkratie , Ze
Ke Partei , B

»tlk  7 ^ erklärt, 1
Itstl "Nlition  ist u
U 'UKdorlaMn geg

Am Sonntag , den 27. Januar 1929 findet im yp, 7'Viy «*'
ärr jScf' ^ sich bald

. J durch B
sp " h »”
irriscp

inieriiiltuRi mit maskeiij
saal Hannes Lauer „Zur Krone “ eine när

1*
tz nnitliche Bert
V.von der Rei

>' es für 1
Alles

statt , wozu alle Närrinnen und Narren von Hoclill£l Ablieferung b«
und Umgebung eingeladen sind.
Kassenöffnung 7.11 Uhr Anfang 8.1

Eintritt incl . Steuer und Tanzgeld Mk - 0^
1930 geborenen Einwohner haben keinen ZutU1 ffe

es M

,ii^ir̂ ' iungcn anÜUe ^ucr, BrBrani
we

Gewaltiger Preissturz
n t u r ■Ausverkauf»im inv p

Wfiif sr-MänSel 75 % Rabatt
. .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Größter Posten

Mäntel mitu.ohne Pelzbesatz ln-eilen Größen
5.- 10. - 15. 20 . - u. h.

VAn  großer Posten

Jackenkleider bis 75%Rabatt

Bnb die schic
t«r Widerst.

Vas Ko >" ''̂ > rleioff ? ziellei
? "ererhöhung

LZLL

leitet , d.BrcnnholzoersteigcrüK^*..^
um#'»d "/"politische

Samstag , den 26 . Januar ds . Jrs „ j§i,j{01  i t i f dtjc n
anfangend , wird im ItlcdenbacOerEemeindew" £ "
Kohlhaag und Hahn Ahles , folgendes Hv̂ feötig/l" ' llnf
meistbietend versteigert : ^

97 Rmtr. Buche Scheit und Knüppel . 242 f
Scheit und Knüppel und 1560 Buchen '̂ »ĉ erkrcuzerf

t jachen Lande
Medenbach, den 22 . Januar 1929 . j ein Qetrei€n:

Der 8ürfKuiV „J etlIe dabc

Elegante Ottomane-Mäntel
ganz geftit •f : t . mit gtofieii PoP/.l: ragen un i Imitation

8.50 20. - 32.— 48.— m h.
Pelz imii. u. Seal-Plüsch-, Samt-Mäntel
gcwis gefüttert , filr <«: ! stärksten F iguren passend

27.50 38. - 52 — 85.— u. b.

□amenkEsider für Straße u .Gesellschaft
in Bips , Veloutine , Crepe -Satin , Georgettes , Crepe de

ehine , Casha etc.
5.95 15.— 25.— 35.- u . höher

Windjacken in allen Stoffarten
früher bis 19 .50 , jetzt nur 3 . 50

Aolzuktklnif öer Sdelförflerei
Am Samstag , den 26 . Januar 1929, ^

der Restauration Waldhäuschen hei Wiesba

,-/ ^Utc gc
fick ichreien an
e cp..""! Geher

Bfk j 'fe zu.■tot weit
M ^ Utfche An

and sich

Distrikten 8 (Himmelswiese ) 17 (Ob. Eewa ^^ A>̂ ^ mn, durch
Buchen Nutzscheit 36 rin , Eichen Scheit 12 r'fe

und 5.50 pel 5 rin. Buchen Scheit 150 rm , Knüpp^

Kinder -Mäntel , Kleider , Damen -Blusen , Röcke und Morgen¬
röcke ohne Ausnahme für die Hälfte des Preises.

Neu aufgenommen:
Masken -Kostüme , fabelhaft billig * in Fantasie , Trachten u . sonstigen
chicen Aufmachungen und während des lnventur *Ausverkaufs

25 °/o Rabatt-
408

Frankfurt  a .M.
Bleidenstraße1 M . Jansen Frankfurt a. M.

LieUirauentterg 33-35

Nadelholz Scheit 45 rm , Knüppel 65 rin
Zahlungstag ist der 18. Februar.

Wiesbaden , den 21 . Januar 1929 . .
Oberförjlerei

verar

« Die fra,

'fe niu ^ pocr,
zii"Afe gelung

? «teht c]°nen, d
J* * ^'oas ye

RS &;»'>»<
Ein ® wahrhaftm ha  ri r n &  a c „ JK cvv B-otzglänzende

ist die allwöchentliche Her1-1
„Wirtschaftlichen k urx L̂l i 'h
Schnell und zuverlässig orientieren die „ W.-K-‘ U/U U, . Oi ^ « —— t ft . ■ . . . /f / - *. )'Gebiete: Steuerwesen• Aufwertung• Arbeitsrecht*ML ^7 1 tufr*‘r5U;

_ _ _ . jede« ff  fit. 'U«e vor
sehen Betrieb . Fordern Sie bitte gratis und unverbindM  bi<

Sicherungen » Geld ,Bank u .Börse »sowie aktuelle fr  j, n, - -

Lebensnotwendig für /^f 'TT ^ qj Vor
verschiedenster Art.

rudolf LOS3ENTZ verlaß
CharEatSenburgS

fAthS Ul nviiv.

rat

fee;

»nÜB‘?
Vorfc
Aber

ver ha
Und io

ve mit

'feen.
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